
Mitn0krn durchden
Fadrhrte legen ein Konnpt für eine Hoctrg€sdftyirdigkeitsstrecke vor. Diese ist technisch urd topogransAt

Zwischen Zürich Altstetten und
Roggwil BE soll die erste Hochge
schwindigkeitsstrecke der
Schweiz entstehen. Sie frihrt
quer durch den Aargau und
würde die Reisezeit zwischen
Ost und West um rund 30
Minuten verktirzen. Dem <Sonn-
tap liegt die Linienführungvor.

VON PATRIK MÜLLER
Anfang Mai forderte SBlVerwaltungv
ratspräsident Lllrich Gygi in einem Inter-
view mit dieser Zeitung, Bund und Bahn
müssten den Bau einer neuen Strecke
zwisdren Zürich und Bem prüfen. Ziel:
die Halbierung der Fahrzeit zwischen
diesen beiden Sfädten auf eine halbe
Stunde. Obrvohl die Reaktionen aus der
Politik damals eher negativ ausfielen,
häIt cvgi an der ldee fest (siehe Artikel
rechts).

Jetzt wird die.. vermeintliche Utopie
erstrnals fassbar. Uberraschend: Um die
Fahrzeit zu halbieren, ist es nicht nötig,
zwischen Zürich und Bern eine durch-
g:ingg neue Strecke zu bauen. Es reicht,
eine neue Linie auf dem Abschnitt Zü-
rich Altstetten-Roggwil BE zu legen. Ab
Roggwil würden die Züge dann die be
stehende Bahn-200GStrecke Rothrist*
Mattstetten benützen, die aufgewertet
werden müsste. <Entgegen früheren An-
gaben eignet sich Rothrist-Mattstetten
für erheblich mehr als 200 krn/h>, heisst
es in einer Studie, die der SB&liührung,
dem Bundesamt frir Verkehr (BAV) sowie
den Kantonen Aargau und Bern vorge
- r^ l l+ 
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Zwei Bahnexpeften haben die de-
taillierte Linienführung erarbeitet:
ETH-Ingenieur Jürg Perrelet, der dem
SBB-Studienbüro Bau/Betrieb angehör-
te und stellvertretender Sektionschef
Bahn 200OiHochgeschwindigkeitsver-
kehr im BAV war, und Hans Bosshard,
der zunächst ebenfalls für die SBB ar-
beitete und 37 Jahre lang NZZ-Redak-
tor war.

Gemäss ihren Untersuchungen ver-
läuft die optimale Schnelllinie unter Be
nicksichtigung von Besiedlung, Geolo
gie und Naturschutzgebieten wie folgt:
Die Neubaustrecke beginnt in Zürich
Altstetten. Dann kommt der erste Tun-
nel: Der 10,5 km lange Reusstal{lrnnel,
in dem die Züge dann rasch beschleuni-
gen können. Die Reuss wird bei Brem-
garten in der Nähe der Umfahrungs-
strasse überquerL Die neue Linie meidet
Wohngebiete so gut wie möglich. Sie
fiihrt direkt nach Roggwil; Rothrist ist
fiir die kreuzungsfreie Verknüpfung
nicht geeignet.

I)ER ZEIIGEWINN von einer halben Stun-
de kommt einerseits durch das Fahren
mitbis zu 320 krn/h auf dem neuen Stre
ckenabschnitt und andererseits durch
eine Verkürzung der Distanz anstande:

> llailige Steclc Bern-Zllidl
YiaOltan:t17Okm
> l|aöilsüdte Roggwil-AlMbü
5$4fxn
> Bern-Zllridr nh tleüausilre*e
Roggwil-Altstetten: 105,5 lsn
> Mlndesdlstan Bern-Zlnth via
Roggwll-Alffiten:ll5km

INSGESAMT SIEBEN ruNNELS. aber keine
Unterwegsbahrrhöfe sind vorgesehen.
34,7 km der 55,4 km langen Neubau-
strecke, die quer zu den Tälern liegt,
verlaufen in 'I'unnels. Das ist teuer -
schtitzt dafür die Landschaft und stört
die Bevölkerung nicht. Das bedeutet
auch weniger fiinsprachen. Zur Erinne,
rung: Die 45 Kilometer lange SBlNeu-
baustrecke Mattstetten-Rothrist provo
zierte in den 8Oer-Jahren 6288 Einspra-
chen, oder, wie es der damalige Ver-
kehrsminister Adolf Ogi auch formu-
lierte: sPro Torpfosten eine Einsprache,

wenn man über die ganze Strecke ein
Fussballgoal neben das andere stellen
würde.> Die Hochgeschwindigkeitsstre
cke wäre nur frir Reise und nicht ftir
Güterzüge geeignet - auch das ein Vor-
teil für die Bevölkerung, denn die mo
dernen Triebzüge sind heute erstatln-
lich leise.

Die Autoren der Studie betonen,
dass nicht nur Zürcher und Berner vom
Zeitgewinn profitieren würden, son-
dern grosse Teile der ganzen Schweizer
Bevölkerung. Dass die Region Basel, die
im Rahmen der Bahn 2030 aus ihrer

Itlerc Linie wüde mildestens 25 Milliaden kosten
ExaKe Kostenberechnun- 62,6 Prozentder Strecke in so Penelet/Bosshard,
genfOreine Hoclrge Tunnels. wlldedenvorgesclstclt
schwindigkeitslinie Ein weiterer Vergleich: \llecprausbau Olt n-
Zürich-Altstetten-Roggwil BeimHochgeschwindig- Killurarywtmltdrtlhlt
liegennochnichtvor,wohl keitszubringerbeiRoss- gutTumlsunnöügr*
aberAnnäherungen. So häusem (Bern-Neuen- cficn In derSfudieheisst
kann man die Kosten der burg) rechnet man mit es: <Der integrale Vierspr-
letzten Neubaustrecke Kosten um die 5() Millb ausbau Olten-Killwangen
Mattstetten-Rothrist (45 nen Frrrkcn po Kalorte- mit hohen Kosten, keinen
km) hochrechrren. Sie kos- ttr, dies bei einem Tunnel- Betriebseinsparungen und
tete - zu heutigen Preisen anteil von etwa 50 Prozent. ohne Mehrerträge beseittgt
- 1,9 Milliarden Franken. Üffiragen auf Aftstetten- die Überlastung von Olten
Demnach k&ne db 55 km Roggwil, würde dies Ge- und der Strecke im Lim-
hqe mn SchnCly€rbln- samtkosten von 2,75 Milli- mattal nicht und steigert
drrg flf ä Mllllerdcn zu arden entsprechen. die Pannenanfälligkeit.>
stehen, wie die Autoren der Diese Summe relativiert Auf der attraktiven, neuen
Studie, J0rg Pr:rrelet und sich, wenn man bedenkt, Schnellstrecke würden die
Hans Bosshard, schreiben. dass bei der Bahn 2030je SBB dagegen mehrverdie
Sie weisen aber darauf hin. nach Variante 1.2 oder 21 nen: rndl die helse er
dass es effektrv einiges Milliarden investiert wer- höht werden können und
mehr wäre, dt'rrn gemäss den sollen. Vor allem aber: mehr Leute Zug fahren
ihrem Konzepl verlaufen Die neue Schnellstrecke, würden. (PMü)



ffiuen
madtbar. SBB-Präsident Ulrich GVgi rcagied intelessied

a
Sidrt zu kurz konmt, hier profitiert,
liegt an einer 15 Kilometer langen Neu-
bausbecke (|uratunnel-Abzweigung bei
Schöftland). Namentlich würden Reisen-
de der folgenden Verbindungen bis eine
halbe Stunde sparcn:

> Brt-8etn-Zl'icltRommhonr
> Gonf-Bern-ZLldr-St Gaü€n
>Güf-B€nFIrErn
> Gent-Bl€l-Zhldt-St Gallen
> Lesam-EhFzlldrst Galhn
> lnkldcrBenrBasel
> Brfg-Bem-Basd

> Bern-Aaraü-Bng-Zltrldr
> Bcel-Zlrlch4hur

rtln mn-pnortsSoR tllrich weidrnann,
der seit Längerem für Hochges&windig-
keit plädiert, ist es ein Irrftm, zu glau-
ben, die Schweiz sei einzig ein <$Bahn-
[anö, und folglich müsse einzig der
Nahverkehr ausgebaut werden. <Wir
sind auch ein Fernverkehrsland, die
Fahrt von St. Gallen nach Genf dauert
vier Stunden - eine halbe Weltreise.>

ln der Tat würden sich etwa folgen-
de Reisen um eine halbe Stunde verkrili.

zen: Sitten-Frauenfeld (Dauer heute:
3:18), lausanne-Appenzell (a:04), Gentr
Arosa (5:18) oder Bem-St. Morra (4:26\.
Ftir Weidmann ist ein Zusammenrü-
cken der Romandie und der Deutsch-
sch\ reiz auch kulturell wünschenswert:
<Heute findet der kulturelle Austausch
auch deshalb zu wenig statt, weil die
Reise so lang dauert. Hier liegt Potenzial
bradr.>

Als Skeptiker einer Schnelllinie gilt
SBB{hef Andreas Meyer, der anfäng-
lich sagte, zwischen Zürich und Bern
mit 300 lcn/h zu fahren, bringe in der

Die nächsh Gelegenheit
bietet die Botsdnft zur
Bahn 2030. Die Vemehmlas
rung wird in der zweiten
Jaheshälfte 2011 beginnen.

Skeptlkar sagen, dle
Sc{nnlz sel eln S-Bahn-
Land und nlctrt gselgnet
filr Schnelhnölnduqgnn.
Wir haben beides, SAahnen
und Fernverbindungen. Zu-
dem dürfen wir die interna-
tionale Penpektfue nidrt
ausser Aclrt lassen: In
Franlaeidr, Italien und
Deußchland gibt es Hoch-
gesdrwindigkeitssMcn,
die bis an die Landesgrenze
führen - wir sollten uns
nicht völlig abkoppeln.

lVashalten Slercnder
UnlenfllhnrqgAndcft
Attstetten-RoSgwll, tflte
sbronBosCrard./
nerla|etror3aechl4srl
wlrd?
Die vorgeschlagene Linien-
führung scheint attraktiv.
Auf eine Dislussion über
die technische Machbar-

keit mochte ich mich aber
nicht einlassen.

Elne Nsubaustrcdcw{lr-
devblGeld kosten -das
wllrde anhstcn andercr
Ausbautengchei.
Gewisse Projekte der Bahn
2030 müsste man anders
legen, wenn die Politik
zum Schluss klime, dass
Ztirich-Bem auf 30 Minu-
ten'rerkürzt werden soll.
Die Hochgeschwindig-
keits{hematik dürfte al-
lerdings nicht auf Zürich-
Bem begrenzt bleiben,
sondern muss über die
ganze Ost-West-Achse und
Teile der Nord-Süd-Achse
studiertwerden. (PMü)

(Die rcryeschlagene Linienführung scheint attraktiul
Iler SBB-Venvaltungsratspräsident llber den Vorsdrlq ftlr eine neue Sc{rnellstredre
Her G14gl, Sle haben An-
feng Mal gcsagt, man
m{lsse eine Scfrnelllhle
zwkcfien Zllrtu:h und Bem
pdlten. lstdas nrch nle
vor lhro ltlelnuqg?
lfrldr Stt Mir geht es ge
nerell um die Frage: Soll
dis Sahn in den nächsten
20 Jahren einzig auf Kapa-
zitätsausbau setzen - oder
soll sie künftig auch
schneller fahren? Darauf
braucht es im Rahmgn des
Projekts Bahn 2030 eine
Antwort, deshalb muss
diese Frage qrutematisch
geprüftwerden.

Bis wann muss die Fr4e
cntschleden sein?

RehtmatHffig
bnTGV-TenUo?

kleinen Schweiz nichts: rKaum hat der
Zug beschleunigt, muss er schon wie-
der abbremsen.r Dieses Argument ste
che aber nicht, sagt ETH-Professor
Weidmann. In Frankreich, dem euro
päischen Hochgeschwindigkeitsland
par excellence, sind viele TGV-Abschnit-
te ktirzer als Zürich-Bern. So liegen et-
wa zwischen den Bahnhöfen Meuse
und Lorraine nur 67,7 lqn (die Reise
dauert 17 Minuten).

IECHI{ISCH Ut{D TOPOGR IFISGH gibt es
wenig, das gegen eine Hodrgeschwin-
digkeitslinie spricht. Die Hindernisse
sind vor allem die Kosten (siehe l(asten)
- und regionalpolitischer Widentand.
So sagt etwa Gabi Huber, FDP-Fralrtions-
chefin im eidgenössischen Parlament
und Mitglied der Verkehrskommission:
clch finde es richtig, dass man solche Vi-
sionen hat - für mich als Urnerin hat
aber Vorrang, dass die Neat-Zufahrten
gesichert sind.r Und SVP.Sfänderat
Christoffel Brtindli (Graubtinden), Präsi-
dent der Verkehrskommission, ergänzt:
*Erst mtissen wir die Finanzierung be
reits beschlossener Pnojekte sicherstel-
len.r

Allerdings läuft die Zeit - Stidrwort
Kapazitätsengpässe auf dem betehen-
den Netz - für die Schndllinie. tBei hal-
ber Fahrzeit bringt gleich viel Rollmateri-
al doppelt so viele SiEplärzer, betont die
Studie. Und audr der intemationale Zu-
sammenhang wird widrtiger werden. Ul-
rich Gygi: <ln Fmnlqeidr, Italien und
Deutschland gibt es Hocfueschwindig
keitsstnedren, die bis an die landesgrcnze
führen - wir sollten uns hier nicht vöUig
abkoppeln.r

.vl

)füerdan,
derMuster
Schrveizer

EIN KOI"EGE IVARNIE UICH,
vorschlug, zum Start der
bdl-Saison mit )ürerdan
das <Gnrsse lnterview zr
ren. Der Shootingstar de:
sel und der Schweizer N:
mannschaftistgerade m
rMitTeenagern kannst d
tens ein Kurzinterview n
die haben noch nichts zt
a{gumentierte er.

AI.SWIR t NS DAI{il nach di
SMS vor dem St.-JakobPa
fen, ist schnell klar: Der .
timeter kleine Mann hat
zu sagen. Seine Familiev
te von Kosovo ins Baselbi
als er ein Babywar. Bis v<
zem teilte ermit seinem
ein Zimmer. Jetzt verdier
dank seinem Profi-Vertra
Geld, dass er seinerFami
sdröneWohnungund ei
Mercedes zahlen kann. h
chenWorten erzdhlt er, \
die staatlidren lntegmtic
perten umsonst zu erkläl
suchen:

fiflEcnAn0ilFT,wenn sicl



il redaktion@sonntagonline'ch l Abo 058 ZOO SS OO t ***'tonntug 3 53 | Fr' 3'00

re Gletscher-Tour
'fast iedermann
ser Literaturredaktor
gte sich auf de_n_ Cla-

18. Juli

TV-Schönheiten'
geniessen Kino aln See
Premiere mit Nicole Berch-
told (<glanz &glorio) ut{

> 33 viel Prominenz.

. Mehre Schlussstrich gezogen hatte: nDer Bun

ine Sit- desrat sieht neben der bereits im März

rrstellen erlassenen Weisung an die beiden De'

. Das ga- Partemente keinen weiteren Handlungs-

sie hät- tedarfr, sagte sie damals zu den Befrei

Rolle zu ungsplänen für die Libyen4eiseln'

:n fünf DOCH HINTER DEN KULISSEN brodelt es

bis total mehr denn je. Micheline Calmy-Rey

nnenmi- wehrt sich gegen die Anschuldigungen'

ält sich Auf die Frage des <Sonntags>' ob ln oer

:rfen der Untersuchung der Geschäftsprüfungs-

ren mit kommission (GPK) zu Libyen noch Fak-

, <Halb ten auftauchten, die ihr Prasidialjahr be

.gkeiten, lasten könnten, sagt sie: <Nein' Eine ra-

-ämit" - sche Klärung der bestehenden Fragen ist
i- r ^--+ :* rnraracco rller Ieh errltrerte die Efggb-

ihr Sprecher Adrian Sollberger bezeich-
net zudem die <Lügen>Vorwürfe als <Ge.

rtichte ohne Grundlage>.
S\P-Präsident Toni Brunner bringt

im Interview eine Parlamentarische Un-

tersuchungskommission (PUK) oder eine

Sondersession zur Libyen-Krise ins Spiel'

Er glaubt sogar an einen vorzeitigen

Rticttritt. <Weil sie weiss, was in der Li-

byen-Affire alles lief>, sagt er an die Ad-

resse von CalmY-ReY.
Die Streitereien in der Regierung ge

ben auch Nationalrätin Corina Eichen-
berger (FDP/AG) zu denken. Sie befürwor-

tet einen DreierrücKritt - <mit Miche

line Calmy-Rey und Hans-Rudolf Merz>'

Die Uneinigkeit sei gross, ein Dreier-

SBB-Strecke
ftr 3z}km,'h
ist mögflich'
Studie zeigt Linienführung
quer durch den Aargau

ren.
den

VONFATRIK MÜLLER
Erstrn'ats 

-ts 
tiegt ein detailliertes Konzept

für eine neue SBB-Schnellverbindung
Zürich-Bern vor. Die Reisezeit würde

sich dank Geschwindigkeiten von bis zu

320 lcrn/h auf rund 30 Minuten halbie
Dazu ist es nicht nötig, zwischen
beiden Städten eine durchgängig

neue Strecke zu bauen. Es reicht, eine

neue Linie auf dem Abschnitt Zürich

Altstetten-Roggwil BE zu legen. Ab Rogg-

wil würden die Züge die bestehende
Bahn-20OGStrecke Rothrist-Mattstetten
benützen. <Entgegen frtiheren Angaben
eignet sich Rothrist-Mattstetten ftir er-

treUtlctr mehr als 200 lan/hll, heisst es in

der Studie, die der SBB-Führung, dem

Bundesamt frir Verkehr sowie den Kan-

tonen Aargau und Bern vorgestellt wor-

den ist.
Erstellt wurde sie von unabhängi-

gen Bahnfachleuten: Von ETH-lngenieur

Jürg Perrelet und von Hans Bosshard' Sie

haben eine detaillierte Linienfrihrung
ausgearbeitet, die der (Sonntag) nun pu-

blik macht.

ULRICH GYGI, der Verwaltungsratspräsi-
dent der SBB, reagiert positiv auf das

Konzept. <Die vorgeschlagene Linienftih-
rung scheint attraktip, sagt er' Die Poli-

tik müsse prüfen: <Soll die Bahn in den

nächsten 20 Jahren einzig auf Ibpazi-
tätsausbau setzen - oder soll sie ktinftig
auch schneller fahren? Darauf braucht
es im Rahmen des Projekts Bahn 2030 ei-


